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laben auch die fortgesetzten Kanalisationsarbeiten im
des Jahres 1902 wenig zur Erweiterung unserer Kennt-
nis der Oa8tr», ksFina beigetragen, da außer manchen Mauer-
resten und einigen Hypokausten nebst ein paar Kleinfunden
nichts zutage kam, so wurde doch der Bestand an Inschriften
abermals vermehrt.
Wieder war es der alte römische Begräbnisplatz im Be-
reiche des Güterbahnhofes, wo ein Grabstein — eine Stele —
ergraben wurde.
Der Stein (stehe Tafel XV) ist 0,80 w hoch und 0,59 w
breit. I m Giebelfeld erblickl man die Brustbilder einer
Hrau und eines Mannes mit ihrem siebenjährigem SWlchen,
welches vor der Mutter steht. Die Figuren sind ziemlich gut
«erhalten.
Die Schrift ist eher nachlässig und teilweise auch schlecht
erhalten. Das Denkmal trug einmal früher eine andere
Mrabschrift, von welcher noch einige Buchstaben sichtbar sind.
So ist in der ersten Zeile ober I) und N noch das ältere
v und öl jedoch in kleineren und zierlicheren Buchstaben er-
Halteil ferner sieht man in der ersten Zeile noch Spuren
eines n , eines O und eines I. Das untere linke Eck ist be-
schädigt ; es fehlen dort einige Buchstaben.
Die Inschrift ist bereits im unlängst erschienenen Bande
'des Oo» >>U8 iu80liptiouulu latmarum (Supplement zum dritten
Band Nr. 15210') abgedruckt.
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Der Text lautet:
2 ei
3
4 5 7
6 . , 8 8 ! lVl y V l V l X l I
7 . 0 5 Vll D l c 8 Vlll l'
8 . . l V l 0 N l ä p 0 8 V ^  « V
V(Ü8) N(auidu8) st
Valerianus > ( - - eeuturio) et Nana pareuti8
^ur(eiio) Viotoriauo ülio äll1(«)i88im(o) czui vixit au(u)08
Vl l 6i68 V l l l o»r(a)o (w6)llioria(s) p08U6ruu(t).
Den Schattengöttern und der ewigen Grabesruhe! Der
Centurio Aurelius Balerianus und Maria als Eltern haben
ihrem theuersten Sohne Aurelius Victorianus, welcher 7 Iahre^
und 8 Tage lebte, (dieses Denkmal) zu liebevoller Erinnerung
gesetzt.
Bemerkungen.
I m Oorpu8 iuser. ist die Inschrift nach einem Abklatsche
wiedergegeben, der die undeutliche und nachlässige Schrift des
Originales auch nur undeutlich wiedergab; infolge dessen er»
geben sich einige Varianten in der Lesung.
Zu den einzelnen Zeilen ist zu bemerken:
1. Wie erwähnt kommt ober I ) und Hl noch ein älteres-
v und U zum Vorschein; in der Zeile sind aus einer früheren^
Inschrift N 0 und I sichtbar geblieben.
2. I n psr(p)etn»s fehlt das p, in 8oe(u)ritati scheint
das u zu fehlen, wenn auch zwischen 0 und k Gpuren zu
sehen sind, die möglicherweise von einem kleinen v herrühren
könnten.
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3. I m 0 . I. 1^. beginnt die Zeile mit zwei senkrechten
Strichen, da auf dem Abdruck keine andere Zeichen zu stehen
schienen; es ergibt sich aber mit Sicherheit l 8, also seeuri-
tati», welche Form auch in anderen Inschriften statt 8souritati
gefunden wird. — Das Zeichen > bedeutet soviel als oeuturio.
4. Die Naria wird wahrscheinlich eine U a r " a (Feminin
von Nanu») sein; indessen begegnet man auch dem christlichen
Namen N » r ^ a auf alten Inschriften, karsutis steht statt
was öfters vorkommt; nach dem I ' ist ein Punkt
aus der früheren Inschrift stehen geblieben.
6. Am Ende der Zeile steht ein U statt eines N.
7. Das letzte Wort der Zeile: OH .KK bietet einige
Schwierigkeit; der erste Buchstabe war ursprünglich offenbar
ein l ; nachträglich wurde dann oben und unten ein Häkchen
angehängt und der Buchstabe möglicherweise in ein 0 ver-
wandelt; oaras meworias gäbe nun wohl einen guten Sinn,
allein es scheint diese Form epigraphisch unbelegt zu sein, und
bleibt die Lesung daher zweifelhaft. Das 0. I. 1^. glaubt
statt 0 ein ? lesen zu sollen, was der Form des Zeichens
nach auch zulässig ist; allein eine Auflösung des Sinnes ist
dann nicht wohl möglich.
8. Nomoria müßte je nach Umständen memoriaß heißen ^
bei der Nachlässigkeit der Schrift kann es aber auch nicht
wundernehmen, wenn das N nur vergessen wäre; ist ja auch
am Ende der Zeile das I ' vergessen.
Grablampen erhielt das Museum wohl mehrere, ebenfalls
vom oben erwähnten Begräbnisplatze; allein nur auf einem
Exemplare ist der Töpfername:
13
und zwar rückläufig zu lesen.
Stempel der I I I . i tal. Legion von verschiedenen Formen
wurden an mehreren Stellen ergraben.
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